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Niebem płynie wiew łagodny, wiosna, wiosna spieszy wraz!
Gdzieś od lasu grają rogi, śmiałych oczu jasny blask.
Wciąż się nową barwą mieni tej magicznej rzeki prąd,
Ku dalekiej, pięknej ziemi bystry nurt cię wabi stąd.
    Zostać tu nie mogę dłużej! Już mnie od was niesie wiatr.
    Chwalę sobie tę żeglugę, od jasności ślepy, rad!
Tysiąc głosów w krąg mnie wita, płomienny Aurory zew
Raźno płyń! I nie śmiem pytać, gdzie ta droga ma swój kres!
    Laue Luft kommt blau geflossen, Frühling, Frühling soll es sein!
    Waldwärts Hörnerklang geschossen, mutger Augen lichter Schein;
    Und das Wirren bunt und bunter wird ein magisch wilder Fluß,
    In die schöne Welt hinunter lockt dich dieses Stromes Gruß.
Und ich mag mich nicht bewahren! Weit von euch treibt mich der Wind,
Auf dem Strome will ich fahren, von dem Glanze selig blind!
    Tausend Stimmen lockend schlagen, hoch Aurora flammend weht,
    Fahre zu! Ich mag nicht fragen, wo die Fahrt zu Ende geht!

 


  

 
 


  

      

  

  

  

  

    


 






















 







 



 






































schö ne Welt

nicht be wa

nunhi ter dichlockt die

hren! Weit euchvon treibt

will ich ren,fah von dem Glan seze

ses mesStro Gruß.

mich der Wind,

ichUnd mag mich

demAuf Stro me

lig blind! Tau send menStim lock end

schla

wo

gen hoch

die

roAu

Fahrt

ra

zu

fla

En

mend weht, fah

de

zu!re

gehn!

I ch nichtmag fra gen,

  

46


